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Van Waterschoot van der Gracht zur schweizerischen

Erdölfrage.
Der bekannte, holländische Erdölgeologe v. Waterschoot

van der Gracht, der als geologischer Berater der Unternehmungen
des Herrn Vingerhoets in der WestSchweiz tätig ist, wurde vom
Redaktor eingeladen, seine Auffassung über das Erdölproblern der
Schweiz, in einem Artikel für das Bulletin niederzulegen, Wir
freuen uns, unscrn Mitgliedern die hochinteressanten Aus führungen_
des Herrn v. Waterschoot zur Kenntnis zu bringen. Anlas s lieh
unserer Sommertagung wird sich Gelegenheit bieten, au dun in dem

Artikel aufgeworfenen Fragon und Auffassungen Stellung zu nehmen.

W.A.J.M. van WATERSCHOOT. van der GRACHT, Dr. jur., D.Sc, M.E.
W Y L R Bs L. (Netherlands) 16. Juni 1938.

Sehr geehrter Herr
f Ihr gef. Schreiben vom 12. d. Monats will

ich gerne vorläufig kurz beantworten. Für eine ausführlichere Antwort

könnte ich Ihrem Verein der Schweiz, Petroleumgoologen ein
Gutachten vom November 1935 zukommen lassen. Ich müsste dazu aber
vorher die Genehmigung mei nor Auftraggeber einholen und erwarte
nicht, dass sie zustimmen würden. Ich befindo mich da in einor
gleichen Lago wie die Mitglieder der Expertenkommission der
Geotechnischen Beratungsstelle in der Schweiz.

Man trat Anfang 1934 an mich heran mit
der Frage, ob es erwartet werden könnte, in der West-Schweiz
ausbeutbares Erdöl anzutreffen. Veranlassung zu der Frage waren die
betetnnten Fundstellen von Asphalt, von mit Erdb'l getränkton Kalken
und Sanden, und die vielerorts beobachteten Erdgase,

¦

Meine Antwort war, dass die Möglichkeit
allerdings besteht, wio im ganzen unmittelbaren Vorlande der Alpen,
von Südost-Frankreich bis nach dem Wionor Becken und weiter entlang
den Karpathcn, Uoberall gibt gs Oelanzeichen und golegentlieh
bereits Ausbeutung (Wiener Bocken, Galizien, usw.). Besonders in
der West-Schweiz sind die Andeutungen auffälliger und hatten bisher
kaum die ihnen gebührende PcAchtung gefunden.

Der Ursprung dieses angedeuteten Erdöls
ist noch keineswegs geklärt. Die FündstolIon befinden sich stellenweise

in urgonischon oder jurassischen Geste ino (augenfällig
gebunden an Klüfte), stellenweise in-dor Molasso, gelegentlich im
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etwaiges Erdöl durch Mot e. mophose zerstört hätte. Solches ist aber
keineswegs notwendig. Als Beweis verweise ich nach dem Erdöl des
toktonisch ziemlich vorwandten, aber wahrscheinlich viel mehr
verwickelten nördlichen Karpathanrandes (vgl, den boigegebenen Sonderdruck

meines Beitrages in "Science of Petroleum"s OilfMds in folded
Bocks). Die Bohrstalle au Servion gäbe daher dìo Gelegenheit, das >

tiefere Molassebecken au erforschen. Man sollte versuchen, bis zum
Untergründe zvl bohren und sogar (wenn man nicht früher fündig werden
sollte) dia Gesteine des unbekannten Untergrundes zu untersuchen.

Meine Auftraggebor sind praktische Erdölschürfor und sind
sich daher vollständig des grossen Bisiko's derartiger Bohrungen in
einem ganz neuen Gebiet bewusst. Es sind aber Männer, die den Mut
haben, derartiges Bisiko auf sich au nehmen in der Erkenntnis, dass
ohne solchen Mut nie ein möglicherweise vorhandenes neues Oelfeld
aufgeschlossen werden kann. Sie wissen auch aus Erfahrung, dass, wo
in geologisch geeignetem Gelände Jherartig gehäufte Anzeichen

auftreten, fast...immer früher oder später bauwürdige Erdöllagerstätten
erschlossen werden (Wiener"Beckenf) .Man soll hür^en^wagemut haben, es
*zu vorsuchen. Für die Schweiz ist es allerdings recht angenehm, dass
es Männer gibt, die es dort wagen wollen und die Gesinnung und die
Mittel haben, es zu Ende zu führen.

Das Gebirge zu Cuarny zeigte sich als sehr schwierig.
Es ist sehr stark zerklüftet und es treten solche Mengen von
hochgespannten Erdgasen auf, dass die grösste Vorsicht geboten ist, und
daher das Bohren sehr langsam geht. Auch bei Servion zeigton sich
schon in ganz geringer Tiefe àie Erdgase.

Mit hochachtungsvollem Glückauf
(gez.) Waterschoot van der Gracht

...Die Stellungnahme der kriegswi rtseh aftliehen Kommission

zur Frage einer staatlichen Unterstützimg der Petrolex-

ploration in der Schweiz.

Vor ca. einem Monat richtete Dr. J. Kopp an die
kriegswirtschaftliche Kommission eine Eingabe mit dem Ersuchen, sie möchte,
gestützt auf die Forschungsrosultate und Vorschläge der
Expertenkommission für Erdölforschung in der Schweiz, die Frage einer
staatlichen Förderung der Pétrole umcxploration in der Schweiz prüfen.
Bekanntlich ist ja die Schweiz von den zentraleuropäischen Landern


	Van Waterschoot van der Gracht zur schweizerischen Erdölfrage

